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pen Baum , va ev noch) jung ift4 — findet l)ter eine wolle An-
yendung. -

Liebe ur Orbdbnung und Eibangfﬂt muf} bei ven Q(nmnjés
fobitlern mit afler Yufmerffamteit, aber auf angemeffene LWeife
angeregt werden’; — gejchicht’s nicht im Anfange, fo wird diefe
Fugend - venfelben fpater: {dhwer und nur mit doppelter Mithe
angerwdhnt werden Ednnen. — Gine Unter{chule Eann unv fetl ‘on
Pilanggarten folcher Tugenden fein.

3) Die ReinlichFeit feflt Hie und da in einer Schule, wie bei
ven Schitlern, fo auch bei dem Lehrer. — Jn mandhen Schulen
erBlifft man an Kopf und Hinven dev Schiiler, an ihren Lehr-
mitteln , an Fenftern und VWinfen, fa dOfter am Lehrer felbft ju-
vitfEfchreffende Spuren von Unveinlichfeit, whrend anvere eine
angichende Reinlichfeit beurfunden. — Wo der Lebhrer felbjt wedey
Oronung noc) ReinlichEeit fennt und liebt, da fehlt je audy i
ber ©cjule. ~ Der Lelrer fo[[ bad Mufter im Ginen, wie im
Andern fein. — Reinlichfeit, Sronung und Thitigeit follen jich
bei ihm in harmonifch=lebenvigem Beftreben vereinigen. — Wo wegen
Unveinlichfeit der K0rper qupevlich angegriffen wird, da erfranft
auch ved Denfchen Geift in Unthitigfeit, die Feine Orbnung
fennt. — Die eine diefer Jugenden ohne die andere ift Nichts; —

daber nur, auf alle bingewirft, ver 3wetf ved Gangen evveicht
werden fann.

Sndem wiv Jhnen die mdglichfte Hebung diefer auf Untervicht
und Griebung itbel einwirfenden Mangel fehr empfehlen, nabren
wiy itbrigend dad fefte Sutrauen, Sie werden in Shrem Pilicht-
Ereid jeve Gelegenbeit gevme und flrenge benusen, auf LVevvoll-
fommnung dex Schulen nach allen Kraften hingumiyFen.

Graubiinden.

Ueber den gegenwitigen Juftand ved Schulwefens
im Kanton Graubitnden. (Shluf.)

QBn: gehen tber: qur Grimdung und Wusbiloung ver vefor-
mivten Kantondfchule. Diefelbe wurde im Jabr 1803 gegriinvet.
Mit ihr war pas bereitd beftehende, fchon am Anfange ves vori
gen Jabhrhunverts geftiftete collegium philosophicum verbunden,
©o wenig auch fene Beit der Ummwilzungen geeignet war, ven
®eift 3u fammeln und uber die materiellen Snteveflen, die Damald
gang Guropa in Anfprud) nabmen, zu erheben, fchlug jte nichts
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oefto weniger tiefe Wurgeln, und von der Hand ved von ung nod
geEannten Salid - Sevis, Profefjor Salug . gepflangt, wudha diefe
funge Pflange immer {dhoner und freudiger an. Auch diefe Schule
war namentlich in ihrer exften Entftehung vielfacd) befeindet und
angegriffen worden, namentlid) von veformivt geiftlicher Seite;
man hielt jie fiiy ein, fiberfpanntes, iberflitfjiges Inftitut, hervor-
gegangen -aus der Revolution.  Jm Jahr 1804 wurde jie von einem
Schulrath und Direftovium erdffnet. Sie beftand aug 3 Lelyrern
und 30 Sdhitleyn.  Gelehrt wurven die Real= und Gymmaiial-
facher. Jm Jahr 1808 belief fich {hon dvie Schileranzahl auf
50  In den Jahren 1808 - 1811 vermebrte fich die Lebrerzabl,
auch) wurven Lehritellen gefchajffen, namlich die ver Rechtdwiffen-
fchaft und Pyt Im Jahr 1811 begpg man vad neu gebaute
Sdulhaus. Nun trat eing Seit ein, in der gar Vieled bedacht,
berathen und gehandelt wurde, um die Schule beffer und Fwekf-
mifiger einqurichten. Diefed hatte dann auch einen Hftern Leh-
cverwechfel gur Folge, wad natiwlich nidht gut wivken fonnte.
Deffenn ungeachtet nahm die Schitlevzahl ju, fo daf diefelbe im
Jabhr 1828 {dhon 172 betrug. Die Schule gewann an Sutrauen
geiftlicher und wweltlicher Ceitd. Ein und der Hauptgrund davon
liegt wohl darin, vaf allmablig ihre Schitler im praftifhen Leben
an Ginfluf und Wirkfambeit gewannen. Gegenwirtig ift jie we-
nigev befucht. - Uebrigend wird fie viel verfchrieen, bald alg gine
pietiftifche Anftalt, balp ald eine Schule,’ die den Glauben und
bie Politif gefihroe; fie hat aber diefe Gebrechen nicht; objchon
in mancher Beziehung mangelhaft, muf.jie immerhin al8 eine gute
©dhule begeichmet werden. Noch verdient Grwabhnung dad bi=
fybfliche Seminavium. Dasfelbe ward im Jahr 1808 gegrindet.
@3 biloete fich aus vem ehemaligen Pramonftratenfer Kliofter. Su
jenem vorhandenen Fonde haben der Bifchof o dt, Dompropft
Ftdri, Generval=Bicaxy Schlechtleitmer, Gottfried Burtfder
und Anbdeve bedeutende Opfer gebracht. &3 foll die Scyule ein
Lyzeum bilven, mit iy ift bie Schule ver Thenlogie verbunden. Um
ung fury zu faffen, Ednnen wiv vas @ang,e nicyt beffer beurtheilen
al8 wenn wiv fagen, s war und ift eine mittelalterliche Snftitu=
tion. Grwabnung vervient aber der raftlofe fromme Gifer, den
Gingelne: mit Aufopferung ihres gangen und theilweifen Vermd-
gené vabei bethatigt haben.

Hiemit Habe id)y verfudht, ein mog[nd;ft getreued SB!I‘D Des
bionerifchen Schulwefens zu entwerfen. Wobl feblen demfelben
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nicht eingelne Lichtpunkfte ; geftehen wir und aber frei, daf na-
mentlich die Parthie ved Voltd{dpulwefensd eine fehr tritbe Schat=
tenfeite darbietet. Diefe ju lichten, muf wwpbl nicht nur bdie
Aufgabe ved Staaté, fonvern eined jeden gutdenfenden Bimdners
jein. Ginmal vor vielen Jahren ftunden unfeve Vater jufammen
fite politifche Freiheit und haben uné frei gemadht. — Die Auf=
gabe unfever Seit ift, vaf wiv ufammenftehen fire vie Freiheit
peé Geiftes , welche die Beftimmung ved8 Menfchen ift. Dagu
fonnen wiv aber wabrbaftiq nidyt befler beitragen, ald durdh
eine acht menfehliche, wabrhaft -chriftliche Grziehung ved heran-
wad)jenven Gefchlechted. Gelingt e und duvch verbefjerten Un-
terricht, die Sugend gehdrig vovjuberciten 5 gelingt e dann der
Kivche und vem Leben, auf foldhen Boben guten Samen u
ftreven : fo wird ev aufgehen Eraftis und Hoffnungsvoll u freu-
piger Wernte ; dann wird und muf und beffer und heller werden
im Herzen und Kopf, und die Nachfommen werden nicht' nue
fegnen, wad wir an ihnen vorbeveitet und gegritndet bHaben,
jie werden aucy in Haud und Staat, in Landfchaft, in Hanvel,
®ewerbthatigfeit - und- andern wiinfhbaren Bweigen. der- Kultuy
dicjenigen Fortfchritte machen, die einem freien, Yerftandigen
Bolfe qut anftehen. . Wie wahr und {chdn fagt Rudbolf Meier:
» @ebt einem LVolfe Heeve und Flotten, Feflungen, Kanile und
» ©trafen, auf dpas .@i’mfilid)fte eingerichtet, Hanvel und Gewerbe,
0 Olithend al8 mdglich, fury den groften Reichihum der natiir-
plichen und Kunftbeafte, aber macht e8 nicht intelleEtuell, iitt-
plich und veligivg Geffer, fo- wird alle Menfchenweisheit nuy
» Dienerin der begievlichen Swetfe, und ver Kampfpreid ves
p Lebend wird bei einem folchen Wirfen nur dev fein, weldhen
pman bevechuen , meffen und handgreifen fann.”

Grmitden wiv daber nie in viefen Beftvebungen! AWad helfen
ung alle fchonen, Einfilichen Staatsformen, die uné die Gefep-
geber, einer ober eingelne Menfdjen, geben Ednnen, wenn im
Lolfe Fein gquter Geift (ebt; wad nitgt uns die Freiheit im
Staate, wenn wiv nicht felbft frei jind, nicht auch der Geift der
Freieit felbff in ung voohnt 2

Grflehen wiv ung hiesu auch ftetd ven Beiftand wvon oben;
penn nur dort, Wo der Geift ved Herrn ift, ift auch die wabre
Freibeit. Der himmlifche Vater, fagt Jelger, ift ver eingig
wabre , allerhdchfte und allgemeine Gricher ver Menfcen. G
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beftimmt ven Grziehungdort und die Erziehungdart eines jeven
Menjchen.

—_— e —

DBafellandichaft.

Die Begivfdfhulen ver BVafellandfhaft. Ein Beitrag
qum Gemalve der bafellandichafilichen Bolfsbilbung, gejdhrieben
im Anfang ved §. 1841. — Dad Freuvenfeuer, dad damald in
pen Augen von Mannern nud Knaben exglihte, als unfeve Be-
sivEsichulen feierlich eingetweiht worden, Hat theilioeife an Glang
verloven , oder ift gang exlofcien : denn an die Stelle ved Gebil=
e einer farbenverfchwenverifthen Ginbiloungsbraft ift feit nun
bald finf Jabren die WirklichEeit getreten, die — in dem beftan-
digen SKampfe des Geifted gegen dven rohen Stoff — fenem fo
bauftg Nieverlagen beveitet, — Da einige Stellen unfeves Begivks-
fchulgefeies irvthiimlicher Weife die Anficht entftehen liefen, 8
babe Der Gefepgeber piefe Unftalten nur auf D Sabre evvichtet,
und da diefer Jeitraum mit dem nachften Mai u Gnde gelit und
eine” Revijion des Gefesed modglidy und aus melhreren Grinden
fogar nuslich wave; fo mag ed nicht unzweffmifig fein , ibex
unfeve Begivtefchulen ein Hifentliches Wort ju {prechen. Nur dasd
LWob! ved Volfed in's Yuge faffend, wollen wir, gleidy fern von
perfonlichen Riffjichten wie von allzu grofier WengijtlichEeit, die-
fer vder fener PerfonlichFeit su nabe 3u treten, ung frei und offen
auspruffen.

1. Dasd Gefes. Nachdem ein allgemeines @efeg itber Ddie
Organifation ded Schulwefens. ver Bafellandfchaft im I 1835
vor dem Veto ded Lolfes itber die Klinge Hatte fpringen milfen;
exfchien am 6. pril vesfelben Sahres eine neue Ausgabe jened
Gefesed vor den Sdhranfen ded Lolfed und wurde durd) defjen
Ctillfhweigen gebilligt. Diefed weite Gefep batte nun nidt,
wie das erfte, ovie Grridhtung Hohever Schulanftalten fdrmlich
feftgefeit, fondern nur in Aus{icht geftellt und einem  befonderen
Gefese vorbehalten. Der Landrath lief aber nicht lang auf les-
tered warten ; denn {hon am 16. Noyv. 1835 exfchien ein Gefes,
betreffend die Crrichtung von %eguf@fd}ulen folgenben fwefent=
lichen Snbalts:. .

§. 1.- Der Staat ervicdhtet und unterhalt BesivEs{chulen zu
Waldenburg, BoFften, Lieftal und Therwil Schitler,
bie itber eine Stunde vom Schulorte entfernt wobnen, exhalten



	Graubünden [Schluss]

